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ALLE_ZEIT: EINE FRAGE VON
MACHT UND FREIHEIT
Lesekreis zum Buch von Teresa Bücker

Donnerstag, 01. Februar 2024, 19:30 Uhr und

Donnerstag, 15. Februar 2024, 19:30 Uhr 

Online-Veranstaltung

GUT ZU WISSEN:
Termine:

Donnerstag, 01.02.2024, 19:30 Uhr bis 21:00 Uhr
Donnerstag, 15.02.2024, 19:30 Uhr bis 21:00 Uhr

Veranstaltungsort:
Online-Veranstaltung - Zugang erfolgt nach Anmeldung

Anmeldung: bis 21.01.2024 anmelden-keb.de/68751

Veranstalter und weitere Informationen:

http://www.anmelden-keb.de/68751


Nach Bückers Auffassung kann eine gerechtere 
Verteilung von Zeit das Leben vieler Menschen 
verbessern und unsere Gesellschaft krisenfester, 
solidarischer und letztlich freier machen. Daher 
entwirft sie gegen Ende ihres Buches die Vision einer 
neuen Zeitkultur mit vielen Denkanstößen, wie wir 
durch einen anderen Umgang mit Zeit unsere 
Gesellschaft transformieren können in ein gutes 
Zeiterleben für alle. 
 
Wir bieten Ihnen an, das Buch "Alle_Zeit" von Teresa 
Bücker gemeinsam zu lesen und ihre Thesen an zwei 
Abenden zu diskutieren. Dafür senden wir Ihnen bereits 
vor den beiden Diskussionsabenden Lesevorschläge per 
Email und kleine Reflexionsaufgaben. Wir freuen uns 
auf den gemeinsamen Austausch mit Ihnen zum Inhalt 
des Buches. 
 
 

ALLE_ZEIT: EINE FRAGE VON MACHT
UND FREIHEIT

Lesekreis zum Buch von Teresa Bücker

Teresa Bückers Sachbuch "Alle_Zeit" ist eine
gesellschaftskritische Analyse zu unserem Umgang mit
Zeit und zur Verteilung der Ressource Zeit innerhalb
diverser Bevölkerungsschichten und -gruppen. Sie deckt
nicht nur immer wieder Geschlechterungerechtigkeiten und
andere Diskriminierungen in unserer Gesellschaft am
Beispiel Zeit auf, sondern setzt Zeit offen und klar in Bezug
zu Freiheit und Macht.

Daher ist "Alle_Zeit" ein zutiefst demokratisches Buch.
Zeitgerechtigkeit ist nämlich keine Luxusfrage, sondern
eine Frage gesellschaftlicher Teilhabe.

- Wer hat Zeit, gegen Bezahlung zu arbeiten, und wer nicht?

- Wer hat Zeit, für seine Interessen einzutreten?

Heute wird die meiste Zeit der Erwerbsarbeit
zugestanden, nur ökonomisch Verwertbares gilt als
wertvoll. Für soziale Beziehungen, Sorgearbeit und
Erholung bleibt zu wenig Platz. Zeit ist höchst ungerecht
verteilt – der materielle Wohlstand hat sich nicht in
Zeitwohlstand übersetzt.

Warum eigentlich nicht?


